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Sicherheitsschuhe - die Sonntagsschuhe von morgen
«Meine alten Sonntagsschuhe sind für die Arbeit
noch gut genug.» So oder ähnlich dachten vor 25

Jahren noch viele von uns. Antiquierte Schuhformen
und falsche Konstruktionen waren der Nährboden
für diese Meinung. Wie waren doch noch die
Anfänge auf diesem Gebiet? Gegen Ende der 30er
Jahre gab es die ersten Schuhe mit einer
Stahlkappe. Sie wurde allerdings unter die Sohle
genagelt und überdeckte die Schuhspitze. Diese
Stahlkappe hatte hauptsächlich die Aufgabe, das Oberleder

vor Abrieb zu schützen. Von einem Sicherheitsschuh

im heutigen Sinne konnte man da noch nicht
sprechen. Die systematische Entwicklung begann
erst in den 50er Jahren. Eine einheitliche
Qualitätsanforderung gibt es aber erst seit 1969 unter der
DIN-Nr. 4843. Diese Nummer legt die Normen fest,
nach welchen die heutigen Sicherheitsschuhe
gefertigt werden.
Die heute verwendeten Leder kommen überwiegend
aus Argentinien. Beim Einkauf des Grundmaterials
müssen hohe Anforderungen gestellt werden. Für die

Fertigung werden nur Häute von männlichen Tieren
verwendet. Bei tragenden Kühen dehnt sich nämlich
die Haut und zieht sich nach dem Kalbern wieder
zusammen — solche Häute haben nicht die hohe
Weiterreiss- und Abreissfestigkeit, die notwendig ist.
Nur das beste Leder ist gut genug. Besonders beachtet

werden muss auch das Sohlenprofil. Die
Normenvorschrift verlangt, dass das Profil zur Seite hin
offen ist, mit Ausnahme desjenigen Teils, der unter
der Zehenschutzkappe liegt. Trotzdem kann ein ton¬

nenschwerer Schlag oder Druck auf die
Stahlschutzkappe die Spitze der Sohle nur so weit
komprimieren, dass dennoch genügend Zehenfreiheit
bleibt. Die aussenlaufenden Hochrippen fangen den

Druck auf, der dazwischen liegende Sohlenteil mit

dem Fuss kann frei durchschwingen.
Gummi Maag, Dübendorf / Caoutchouc Maag,
Lausanne (Mitglied des VSU, Verein Schweiz. Unfallverhütung)

bieten heute ein Sicherheitsprogramm an,

das den neuesten DIN-Vorschriften entspricht, mit

EMPA-Untersuchungsberichten versehen und von der

SUVA zugelassen ist. Die Sonntagsschuhe von morgen

könnten nicht gefälliger und angenehmer im

Tragen sein. Bitte informieren Sie sich.

Vorsicht Rücksicht

Die gesetzlichen Vorschriften über Bau und

Ausrüstung der Strassenfahrzeuge verlangen, dass Traktoren

mit geschlossener Kabine links und rechts aussen

mit einem Rückspiegel versehen sind (bei «offenem»

Führersitz sind Spiegel nicht erforderlich). Da

aber in der Regel landw. Anhänger mit Ladungen
und Aufbauten breiter als ihre Zugfahrzeuge sind,

erfüllen auch intakte, korrekt angebrachte Spiegel
ihren Zweck nicht.
Jede Richtungsänderung (vor allem Abbiegen nach

links) muss bekanntlich angezeigt werden. Selbst

wenn eine moderne Blinkanlage einwandfrei
funktioniert, muss sich der Fahrzeugführer vom Gesetz

(und vom Verstand) sagen lassen: «Die Zeichenge-
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Abb. 1: Der massive, ausziehbare Rückspiegel an
einem Traktor mit Sicherheitskabine. Es gibt
verschiedene Befestigungsmöglichkeiten, so dass der
Spiegel praktisch an allen Traktoren angebracht werden

kann. Bei Nichtgebrauch und bei Hindernissen
wird die Einrichtung zurückgeschwenkt.

bung entbindet den Fahrzeugführer nicht von der

gebotenen Vorsicht», in unserem Falle ist Vorsicht
auch Rücksicht. Diese Rücksicht bekommt man bei

Fahrten mit Anhängerzügen häufig erst, wenn man
schon am Abbiegen ist, und dann ist es manchmal

zu spät, wie Unfallmeldungen zeigen. Auch bei sonst
korrektem Anzeigen des Abbiegens wird der
Fahrzeugführer deswegen bestraft!

Es wurden in der Landwirtschaft schon verschiedene
Versuche unternommen, mit Hilfe von speziellen
Rückspiegeln dem erwähnten Problem zu Leibe

zu rücken.

Der im Bild gezeigte Spiegel ist grosszügig bemessen.

Durch die auszieh- und drehbare Halterung kann

er den wechselnden Verhältnissen angepasst werden.
Im praktischen Betrieb hat er sich gut bewährt. Bei

Nichtgebrauch, unter Obstbäumen, im Wald etc. wird
der Spiegel eingedreht. Der Anbau ist einfach und

für die meisten Traktoren möglich. Mit einem Preis

von ca. Fr. 70.— bis 100.— je nach Ausführung lässt

sich die Verkehrssicherheit mit geringem Aufwand

bedeutend steigern! Mitglieder des SVLT geniessen
einen Rabatt von Fr. 5.-.

P. MÜRI, Aarg. Zentralstelle für Maschinenberatung
und Unfallverhütung, Liebegg-Gränichen.

Lieferant: ALKEWI, 9556 Affeltrangen, ® 073 - 45 12 94

Abb. 2: So sieht der Traktorfahrer bei richtig
eingestelltem Rückspiegel nach hinten. Wer eine Zeitlang
mit diesem Spiegel gefahren ist, kommt sich ohne
dieses Hilfsmittel richtig blind vor!
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